
L)0 I. lleihinschrìlten N¿nre der Gotheit crhaken l.Weihinsclrriltcn - N:ulre der Gottheit erhalten 91

Für den allerhöchsten r:nd größten lr_rpiter und den
Genius des Ortes (erfiillte) Quintus Allectir_rs Marcel-
lus, llenefiziarier des Statthalters, das Gelübde gern
und dankbar.

Dieser Altar ist ein Musterbeispiel fìir einen sog. Be-
nefiziarieraltar. Obwohl die Inschrift nur zunì Tèil er-
halten ist, konnre aufgrund der Standardisierung des
Formulars solcher Inschriften die untere Hãlfte mit
lelativer Sicherheit ergänzt werden. Der Nar-ne des

,,beneficiarius consularis", Q. Allectius Marcellus, er-
innert an den Verbündeten und Nachfolser des Ge-
genkaisers Carausius, der möglicherweise vom Nie-
derrhein stammre (vgl.Weisgerber 20[J nrit derThese,
daß der Úbe.gang von ,,-dl" in Acllectus ztt ,,-11,, jn
Allectus eine rheinische Entwicklung sei). Aufgrr_rnd
der Pal:iographie der Inschrilt der Schrifttyp ähnelt
stârk cler sog. Actr-raria - und der Verwendung ciner
uneewôhlichen CT-Ligatur, ist eine L)atierlrns ins
3. Jh. möglich. Klinkenberg vernÌuret anr Fundorr
der Inschrift an der Luxemburger Straße einen Tenr-
pel oder Altar des Iupiter oder des Genir,rs Loci. Diese
Annahme ist aber nicht zwingend. Stattdessen wird
an der Lnxenrburger Straße, d.h. der alten Fernstralle
von l{öln nach Tlier, eine Benefiziarierstation, cinc
Art Straßenposten, gestanden haben, an den ruch eir-l

kleiner l7eihbezirk angeschlossen .¡,ar.

l)at.:Ende 2. 3.Jh.

Literatur: CIL XIII 12051, Klinkenberg .1906,264;

Schoppa 49 Nr. 16 u.Taf. '1 6; I{ör-nerìllustrìerte 204 Nr. '1 
3

Nr.78 | Veihinschrift (Kalksrein)
Datenbank ID:99
Inv.-Nr. : 3[J0, verloren

Galstcrer 1975 Nr. 67

AC): vcrloren

FO: I{öln; unbekannt (bei Lersch 1[ì39,5 ohne
Fundortaneabe).

Maße: 42 cn.r x 33 crn x '1 4 cr.r.r (Aneaben laut Inv. lluch)

llechte Hällte eines Altars. Links und unren abgebrochen.
Nach L)rir-rtzer ,,sehr schöne lluchstaben".

ll(tui)l O(ptinro) M(dxiruo) / lctl Canio / ft]oci .
C(aius) / l- - -lAprilis /5 lb(enc)f(icidrius)lnfu)
s(uldrís) . pnt / [sc c]t. suils - - -l
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Ir-rpiter, denr Besren und Grõßten, und den-r Schurz_
geist des Ortes weihte Gaìus - - - Aprilis, Benc.fizir_
rier des Statthalters, für sich und die Seinen - - -.

Auch dieser Benefiziarieraltar war dem l-röchste¡r
Staatsgott, Ir,rpiter C)ptirnr-rs Maxìnrus, und der-n Ge-
nius loci geweiht.Auftestellt wurcle er von einenr se-
wissen Aprilis. Dieser Name ìst insbesondere iur Tr-e-
verersebiet verbreitet. Daraus aber auf die Herkunft
des C. [- - -l Aprilis schließen zu woller-r, wäre sichcr.
übereilt. L)¿rs Nornen Genrile des Aprilìs isr wcsgc-
brochen, Dùntzer konnre Mitte des i9.Jhs. aber noclr
die Br-rchstaben ,,FL" ausnrachen, was auf den Gen-
tilnanren Flavius hinzucleuten scheint, cler vernllrt-
lich rus Platzgrùnc1en - auf zwei Iluchstaben reduzicrr
wurde. Da der Altar aber im Lauf der Zeit abhanden
gekonrnren ist, ist es nichr mehr möglich, dies zu bc-
stätigen oder zu widerlegen.

Dat.:Ende 2. 3.Jh

Literatur: CIL XIII iì2021; Klinkenbers 1906, 267;f)Lir.ttztr
24 Nr.6

Nr.79 | Veihinschrift (Kalkstein)
I)atenbank Il): [36

Inv. Nr.:381

Galsterer 1975 Nr. 54

AO: Köln l{GM
FO: I{öln; in der Nähe del-St¿rdtnrauer (nach Grr_rter);

151 1 gefunder-r und in ciner Mauer des Klosters ,,Zurl
L¿inllleìn" auf der llurgmaucr eingenrauert (nach

Aldenbrück; vgl. lnv.); westlich der Mariengartengasst: ;

wol'rl irrtünrlich ,,vor der.n Severinstor" (Lersch 1839, 7'l)
Nach l)üntzer l869¡, 1u Nr.3 r,var der Stein fi.üher a¡

der Äuflcrtseite des l{lostels ,,Zum Lälntlrchen" auf der

lJul gtll¡uer eingetllauert'

M.rlle : 13 clll x 38 cur x 17'5 ctn

A¡rrr. (licbel nnd Sockel abgearbeitet Lir-rke obere Ecke

el-qi I izt

ll¡,t i,l Otpùttto) ' M(dxitttù) / L(ttritts) 'Actttilius '
'(,'nt 

tt: . lc.qtattts) t Au¡tttsti)

Fiir clen besten und größten Iupiter (weihte dresen

Stcin) Lucìus Aernilius Carr-rs, Legionskomtlrandant.

l)icse Weihung an Iupiter Optimus Maximus wurde

bcr.cits 15 1 1 von Gelenius beschrieben, der sie in einer

I{lostermauer entdeckte. Urheber derWeihr-rng war ein

L. Acmilius Carus, cler sich in der Inschrift a1s ,,legatus

Auqusti" bezeichnet.'Wahrscheinlich ist er identisch

nrit den'r für 142-1,43 n. Chr. a1s Statthalter von Arabia

bczcugten Aemilius, der zuvor Legionskolnnlandant
(,,legrtLrs legionis") der ,,legio XXX UlpiaVictrix" in

Xrnten war (PIR'?A 338). Der A.ußtieg vom Posten

cincs Lesionslegaten zur Statthalterschaft einer kleì-

rcren Provinz ist fìir den senatorischen Cursus hono-

runr typìsch. Wenn ll1an davon ausgeht, daß auch die

l{¡rlriere des Carus diesell-t Schema unterlâg, kann die

Inschrift nllr um 140 n. Chr. entstânden sein, also un-
nrìttelbar vor seiner Statthalterschaft.'Wahrscheinlich
ist L. Aemilius Carus alrch identisch mit einen L. Ca-
t.us, der allf einer Inschrift aus Haus Bürgel (CIL XIII
iì534) genannt ist. l)ie ,\ußtelh-rng einer Inschrift für

clcn Har,rptgott des römischen Pantheons gebot sich

\'.r. fürVertreter des rör-nischen Staates, wie Provinz-
st¿rtthalter, Legionslegaten und Mitglieder des zivilen
Lincl militärischen Stabes. Insofern ist die Existenz sol-

cl-rer'Weihun gen nicht bemerkenswert; auffállig wil'e

eher ìhr Fehlen. Obwohl im Textfeld noch genügend

Raum zurVerfügr-rng gestanden hätte, verzichtete Ca-

rLrs auf eine'Weiheformel. Gerade bei Weihungen an

L O. M.. besonclers bei solchen, die von l)edikanten

rnit einem hohen Sozialstatus stamlnen, fìndet man

diese minimalistische Form häufiger.

Dat.: um 140 n. Chr

Literatur: CIL XIII 8197; Klinkenberg 1906, 230; Düntzer'

II 3; Ritterling .1925, 
Sp. 1824; Schoppa '18 Nr. 1t)

undTaf. 12; Frernersdorf, Urkunden',59 undTaf. 98;

I{ör.nerillustrierte 235 Nr. 13. I{itterling, RE 12, Sp. 
.l 

824;

A-E 1 909, 236;.Alfoldy, Legionslegaten, 29 f. Nr. 37; Eck,

Statthalter. 247 Nr. 48.

Nr. 80 | Weihinschrift (Kalkstein)
l)¡tenbank II): 87

Lrv-Nr.:419
Galsterer 1975 Nr.55

AO: ver-loren

FO: Köln; Lungengasse, 1845. Gefunden zusâlllnlen ulit Inv--

Nr.,l8 (Stück eines Frieses) und II'rv-Nr.254 (Tonröhle mit

Kopf zurWasserleitr-rrrg);der Stein lag ,,in derTieG von et\'va

6 Fuß" (l\amboux 1 i146, 1 78). Wolf 1889, 54 nreint (ohne

Argunrente), dìe Inschrift könne von derAlteburg stan.ìnìen

Maße: 131 cr-n x 82 cn x (r3 cnr (Angaben laut Inv.-ì3uch)

Altar

I(tui) O(ptinto) M(axinro) / M(arcus) Aemilius Crescens /
praflactus) class (is) Cenrt (anicae) p (iac).f(idelis) / nnt Acmilio

Mdcrin.o /i -hlio hic sLßcepto

Iupiter, den'r Besten und Größten. Marcus Aernilius Cr-e-

scens, Praefekt der Germanischen Flotte, der ,,pflìcht-

getreLren und zuverlässigen", hat mìt Aenilius M.rcri-

nus, denr hier geborenen Sohn, (diese Statue geweiht).

(Ü: Pferdehirt)

Auch diese Inschrift galt dem ,,höchsten und bes-

ten Iupiter", dem Staatsgott der Römer, Llnd wurde

von einern ranghohen Beânten der Provinz Gernla-

nia Inferior gesetzt, in diesenr Fall vom Práfekten der

Rheinflotte. Er tat dies nicht nu¡ urn seiner Loyali-

tät gegenüber der rönrischen Tiadition Ausdruck zu

verleihen. sonclern auch im Natlen seines Sohnes
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